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Geleitwort  V 
 
 

Geleitwort 

Trotz vielfältiger Automatisierungsansätze erfordern Kommissionierprozesse nach 

wie vor einen hohen Personaleinsatz. Das gilt ganz besonders für die sog. Personen-

zur-Ware-Kommissioniersysteme, in denen sich Arbeitskräfte (Kommissionierer), 

i.d.R. auf Rundgängen, durch das Lagerhaus bewegen und von Kunden 

angeforderte Artikel an deren jeweiligen Lagerstandorten einsammeln. Der 

Kommissionierung kommt als Lagerhausfunktion im Rahmen des Supply Chain-

Managements eine besondere, in der Praxis jedoch häufig nicht wahrgenommene 

Bedeutung zu. Unzureichend geplante, gesteuerte bzw. ausgeführte Kommissionier-

prozesse führen zu einer mangelhaften Logistikleistung (lange Durchlaufzeiten von 

Kommissionieraufträgen, schlechte Termintreue, fehlerhafte Zusammenstellung von 

Kundenaufträgen) und zu hohen Logistikkosten (insbes. Personalkosten durch 

überhöhten Personaleinsatz, Kapitalbindungskosten, Kosten von zusätzlichen 

Lieferungen und Notfallmaßnahmen). 

Eine der zentralen Aufgaben bei der Planung von Kommissionierprozessen in 

Personen-zur-Ware-Kommissioniersystemen stellt das sog. Order Batching dar. 

Dabei geht es darum, Kundenaufträge so zu Kommissionieraufträgen zusammen-

zufassen, dass der Gesamtweg, der im Lagerhaus zur Zusammenstellung aller 

angeforderten Waren zurückzulegen ist, minimiert wird. Es handelt sich dabei um ein 

NP-schweres, kombinatorisches Optimierungsproblem, das für Probleminstanzen 

realistischer Größenordnungen mit exakten Algorithmen nicht mehr in angemessener 

Rechenzeit gelöst werden kann. In der Vergangenheit fanden deshalb in diesem 

Zusammenhang vor allem Heuristiken Verwendung, deren Einsatz sich allerdings im 

Wesentlichen auf einfache Konstruktionsverfahren beschränkte. Die Entwicklung von 

anspruchsvollen, auf metaheuristischen Ansätzen beruhenden Lösungsverfahren ist 

dagegen erst in jüngerer Zeit zum Gegenstand des wissenschaftlichen Interesses 

geworden. Da Genetische Algorithmen ein weit verbreitetes Lösungskonzept für 

kombinatorische Optimierungsprobleme darstellen, liegt es nahe, ihre Eignung zur 

Lösung des Order Batching-Problems in Personen-zur-Ware-Kommissionier-

systemen zu untersuchen. Diesem Themenkreis widmet sich der Verfasser in der 
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vorliegenden Arbeit. Auf der Grundlage unterschiedlicher Codierungsformen 

entwickelt Herr Koch mehrere Genetische Algorithmen und demonstriert ihre 

jeweilige Lösungsgüte für eine Vielzahl von einander verschiedenen Rahmen-

bedingungen. Dabei zeigt sich, dass die für das Order Batching-Problem 

vorgestellten Genetischen Algorithmen über eine ausgezeichnete Lösungsqualität 

verfügen und insbesondere auch eine signifikante Verbesserung gegenüber den 

klassischen Konstruktionsverfahren darstellen. 

Die Arbeit wendet sich an Wissenschaftler und Praktiker, die sich mit Fragestel-

lungen im Zusammenhang mit der Planung von Kommissionierprozessen befassen. 

Sie möge diesen Personen vielfältige Anregungen bieten und eine weite Verbreitung 

finden. 

 

Prof. Dr. Gerhard Wäscher 
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